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intramuralen in den extramuralen Bereich entwickelt 

werden. In diesem Zusammenhang gibt es eine Reihe von 

Fragestellungen, die noch einer Beantwortung bedürfen.

Beispielsweise gilt es zu klären, inwiefern PatientInnen 

von mehr ambulanter Gesundheitsversorgung profitieren 

und wie die Qualität der Leistungen sichergestellt werden 

kann. Ebenso wichtig ist die Frage der medizinischen und 

ökonomischen Vorteile einer verstärkten ambulanten Leis-

tungserbringung. Darüber hinaus muss geklärt werden, wie 

ambulante Strukturen organisiert werden können und wel-

che Bereiche von solchen Strukturen in besonderem Maße 

profitieren. Ein Dauerthema in Folge organisatorischer 

Umstellungen ist zudem die Notwendigkeit, Anpassungen 

im Bereich von Finanzierung und Bezahlung durchzufüh-

ren. Hierzu müssen Antworten gefunden werden.

Im Rahmen der Vienna Healthcare Lectures soll diesen 

Fragen nachgegangen und insbesondere die Möglichkeit 

geboten werden, Sichtweisen und Best-Practice-Beispiele 

aus anderen Ländern kennenzulernen. Die Systempartner 

sollen von den dort gemachten Erfahrungen profitieren.

Themenüberblick

 v „Ambulantisierung“ kritisch betrachtet: Wo liegen Vor- 

und Nachteile? 

 v Intra- und extramurale fachärztliche Versorgung: Wie 

funktioniert die Abstimmung in anderen Ländern? 

 v Intersektorale Leistungsverschiebung: Wie misst man 

sie und bildet sie im Finanzierungsschema ab? 

 v Organisation und Anreizsysteme zur Reallokation der 

Versorgung: Internationale Beispiele 

 v „Primary Health Care plus“: Kann Primär- und Sekundär- 

versorgung in einem populationsorientierten Konzept 

verschmelzen?  

 v Multidisziplinäre Netzwerke für chronische Erkran- 

kungen in den Niederlanden: Was sind die Erfahrungen 

in Hinblick auf Qualität und Kosteneffizienz? 

 v Internationale Erfahrungen zu politischen Faktoren 

bei Veränderungen im fachärztlichen Bereich

Vienna Healthcare Lectures

Der Hauptverband der österreichischen Sozialversiche-

rungsträger und das Institut für Höhere Studien (IHS) 

veranstalten jährlich einen mehrtägigen Fortbildungskurs 

mit dem Ziel, die aktuellen Entwicklungen im Gesundheits-

wesen für die Anwendung in der Praxis aufzubereiten. 

Die Vienna Healthcare Lectures richten sich auch heuer 

wieder an EntscheidungsträgerInnen und PraktikerInnen 

aus dem Gesundheitswesen, wie Gesundheitsmanager-

Innen, ÄrztInnen und Krankenpflegepersonal sowie an 

EntscheidungsträgerInnen aus der Verwaltung und der 

Sozialversicherung.

Neue Wege in der Sekundärversorgung

Die Neuorganisation der Primärversorgung ist ein Leucht-

turmprojekt der Gesundheitsreform. Es stellt sich daher 

automatisch die Frage, wie die Sekundärversorgung neu 

geordnet werden soll.

Vor diesem Hintergrund ist das Motto „ambulant vor 

stationär“ seit vielen Jahren ein immer wieder genann-

tes Schlagwort. Auf die Systempartner kommen große 

Herausforderungen zu, die verstärkte ambulante Leis-

tungserbringung auch konkret auszugestalten. Während 

es im Bereich Primärversorgung bereits einige Fortschritte 

gibt, liegen jedoch für die zukünftige ambulante Sekun-

därversorgung im österreichischen Gesundheitssystem 

noch kaum Konzepte vor. Solche Konzepte müssten für 

Verschiebungen sowohl vom stationären in den tageskli-

nischen bzw. spitals-ambulanten Bereich als auch vom 
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